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Deutscher Reichstag .
Berlin , 11 . Dez . Am Bundesratstisch die Staats¬

sekretäre v . Bethmann -Hollweg, v . Stengel und v . Schön .
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min .
und teilt mit , daß der Mg . Skowrouski sein Manoat
medergelegt hat . Nach Erledigung einiger Rechnungssa¬
chen wird der Gesetzentwurf betr . die Handelsbeziehungen
zu England in dritter Beratung definitiv angenommen .
Der Nachtrtigsetat für 190'? , der 400 000 Mark zur För¬
derung der Motorluftschiffahrt und 430 OM Mark Zuschuß,
für die Erweiterung des Bahnhofes Mülhausen -Nord for¬
dert , geht an die Budgetkommission . In der fortgesetzten

Beratung des Bereinsgesetzes
erkennt Bindewald (Refp . ) gerne au , daß die Regier¬
ungen den guten Willen harten , den Entwurf möglichst
freiheitlich zu gestalten . Die Frau dürfe man wohl vom
politischen Leben nicht ausschließen, aber sie gehöre ins
Haus und dürfe nicht in den Schmutz des politischen Lebens
herabgezogen werden . Auch Minderjährige gehören nicht
in politische Versammlungen . Dem Z 7 stehe er in der
jetzigen Fassung sehr skeptisch gegenüber . Der Nachtrag
betr. Aus . . ahmen hes Sprachverbots öffne der Willkür
Tür und Tor . Wie leicht ließe sich eine Formulierung
dahin finden , daß die Behörde die Führung der Verhand¬
lung in deutscher Sprache verlangen kann, wenn erwiesen
ist, daß der Gebrauch der fremden Sprache zu antinatio -
nalen Zwecken erfolgen soll. Einer Verschlechterung des
Rechtes werde sich seine Partei entgegenstellen . Wenn
die Nationalliberalen dieses Gesetz mit Haut und Haar
schlucken , müssen wir von ihrem Namen die Bezeichnung
liberal streichen . Werden die nötigen Milderungen nicht
vorgenommen , so wird die Vorlage nie und nimmer Ge¬

setz werden.
Wetterle (Elsässer) : Wenn er auch anerkenne, daß

das Reichsvereinsgesetz gewisse Fortschritte enthalte , so
seien doch auch erhebliche Nachteile, namentlich dem elsaß-

lothringischeN Gesetz gegenüber , in ihm enthalten . Tie un¬
umschränkte Zulassung von Jugendlichen zu politischen
Versammlungen begrüßt er , doch sollten Wahlversamm¬
lungen nur für Wählerwffen sein , jedes andere Element
wirke störend. Der A 7 sei selbstverständlich unannehmbar .
Wozu dieser Rückschritt ? Tie Polen wolle man treffen, die
Dänen , Masuren , Wenden , Wallonen und Elsaß -Lothringer
treffe man . Ganz ungehörig sei es , wenn man einzelne
Reichsangehörige wegen ihrer Muttersprache vom politi -

L7
Die andre Hälfte .

Roman von Martin Ktlner .
(Fortsetzung .)

XXII .
Arnold hatte vor seiner Hochzeit schon die Versetzung

in einen andern Gerichtsbezirk von Wien erbeten und er¬
reicht. In Döbling , wohin er zugeteilt wurde , fand er
eine hübsche Wohnung und hatte sie nun mit Lisi be¬

zogen. Die nächsten Wochen verflossen ihm ruhig und

wunschlos. Lisi sonnte sich in dem Bewußtsein , eine

reiche und vornehme Frau M sein, und war erstaunt , wenn

sie bei verschiedenen Wünschen, die sie in bezug auf die

Einrichtung und Ergänzung der Gebrauchsgegenstände äu¬

ßerte, meistens Arnolds freundlicher Zustimmung begeg¬
nete und er , ohne zu knausern , das nötige Stück mit

ihr besorgte .
'

— „ Als die Zeit vollendet war . . ." sagt die Schrift .

Auch bei Lisi war die Zeit vollendet . Sie lag im Bett
und die ersten Schmerzen erschütterten ihren Körper . Ma¬

ma Brand war durch eine Rohrpostkarte benachrichtigt , die

weise Frau , die in der Nähe wohnte, und ein tüchtiger,
jüngerer Arzt wurden Herbeigerusen.

Arnold saß in ängstlicher Spannung neben dem Bett

seiner Frau und streichelte, beruhigend ihre Hand . Der

Zustand nahm seinen normalen Verlauf , der Arzt be¬

ruhigte ihn vollständig über den durchaus günstigen Stand
der Dinge . Nur daß Lisi jedesmal , wenn der Schmerz
wieder einsetzte, hell aufschrie, gefiel ihm nicht.
' „ Ich möchte Sie ernstlich bitten , sich in diesem Sta¬
dium des Leidens noch zu überwinden ; Sie brauchen

Ihre Kraft , Ihre Stimme vielleicht noch für später, "

ermahnte der Arzt , „ wenn erst die eigentlichen Schmerzen
beginnen .

"

„Noch ärger ! Jessus , Mar '
, Joses , Herr Dokter ,

kommt's denn noch ärger ? ! Das halt ja keiner aus ;
i stirb ! i stirb !" schrie sie hell auf . Sie warf sich hin
und her , wie ein Irrwisch . Da erschien , noch in Hut und

Handschuhen, die Mama in der Tür .
„Gelübtes Kind, " rief sie . „ O Gott , deine Leiden

machen mich wahnsinnig !"

schen Leben ausschließe,! wolle . Wir wollen keine wohl¬
wollende Interpretation , sondern ein gesetzliches Recht.
Wenn wir heute auch wohlwollende Minister haben , was
werden uns morgen für Minister ans Berlin geschickt ? Ich
erinnere daran , daß wir im Ausland starke deutsche Kolo¬
nien haben, gegen deren Unterdrückung z . B . bei den
Deutschen in den baltischen Provinzen gerade diejenigen
protestieren , lsie bei uns alle Nationalität unterdrücken
möchten. Wir Elsässer haben auch vor 1870 teilweise
deutsch gesprochen und dabei waren wir doch gute Fran¬
zosen . Die . Sprache war deutsch , aber das Herz franzö¬
sisch . Das Nationalgefühl werde durch solche Gesetze nicht
gestählt . Bindende Erklärungen sind von der Regierung
zur Vermeidung weiterer Schikanen einznholen . An un¬
serer politischen Mündigkeit darf man doch nicht zweifeln.
(Beifall .)

Schickert (kvns .) tritt für die Littauer ein , an de¬
ren Loyalität nicht zu zweifeln sei .

Spahn (Ztr . ) : Staat und Kirche sind nicht Unter- , ,
sondern nebengeordnete Einrichtungen . Wer anders hat
bei dieser Debatte auf den Kulturkampf hingewiesen als die
Vorlage selbst ? Gegen 'das Frauenwahlrecht hat niemand
anders als Müller -Meiningen seinerzeit seine Stimme er¬
hoben . Wenn Müller meint , praktische Politik durch Kom¬
promisse zu treiben , so muß ich . sagen, daß das Zentrum
stets praktischeKo,npromißpolitik gemacht hat bei fortschritt¬
lichen , aber nicht bei rückschrittlichen Gesetzen . Hoffentlich
werde die Kommission eine glückliche Lösung für den H 7

finden . Im Lager der christlich -nationalen Arbeiter werde
der Entwurf als außerordentlich bedenklich angesehen. Für
unser Verhalten bleibt Ausschließlich maßgebend die sach¬
liche Erwägung . Wir lassen uns nur leiten von den
Grundsätzen für Wahrheit , Freiheit und Recht. (Beifall .)

Everling (natl . ) : Spahn hat soeben zum Rückzug
geblasen. Wenn Spahn das Kongregations - und Ordens -

weseu in dieses Gesetz hineinarbeiten wolle , so werden wir
einen Kulturkampf mit umgekehrter Front haben . Der

Reichstag dürfe nicht zum Kirchenkvnzil werden . Daß die
Prozessionen anders behandelt werden als sonstige Um¬

züge ist selbstverständlich. Stellen sie doch Verkehrsstör¬
ungen ldar , die leicht zn einer Störung des konfessionellen
Friedens führen können. Man sollte vermeiden, einen er¬
heblichen Teil des Toleranzantrages in das Vereinsgesetz
hineinzubringen . Wir sollen uns alle als Bürger eines .
Reiches fühlen , die Empfinonngen anderer würdigen Und
achten und das kirchliche Interesse dem Interesse des Rei¬
ches unterordnen . (Lebh . Beifall .)

l Doktor Unterleitner schaute Arnold zweifelnd an .
! „Die Dame wird die junge Frau am Ende noch
j mehr aufregen , in diesem Falle bitte ich , sie zu cntfer -

j neu . Jetzt kann ich hier nichts machen , in zirka drei
i Stunden komme ich wieder . Es scheinen keinerlei Kom¬

plikationen vorzuliegen ; Frau Klimpfel ist tüchtig, ich
kann ruhig fortgehen .

"

„ Können Sie nicht so lauge bleiben, bis das Kind
da ist ?" fragte Arnold .

„Dazu komme ich in drei Stunden auch noch früh
genug . Wenn sich die junge Frau nur Nicht mit dem
Schreien unnötig aufregen würde ! Die Schmerzen kön¬
nen unmöglich schon so heftig sein . Trachten Sie , sie
ein wenig zu zerstreuen .

"
Aus der Küche drang in den Korridor , über den

sie schritten, ein kräftiger Kaffeegeruch. Es war eben
vier Uhr nachmittags .

„ Kafee darf Ihre Frau Gemahlin trinken , auch et¬
was leichtes Gebäck dazu essen, wenn sie Appetit hat .

"

Damit empfahl sich der Arzt .
Arnold kehrte ins Wochenzimmer zurück . Hier fand

er ein gänzlich verändertes Bild vor . Die Mama hatte
Hut und Kragen abgelegt und ihre theatralischen Bei¬

leidsbezeugungen aufgegeben . Sie , die mit praktischem
Blick gleich das Richtige erkannte , saß beim Bett der

Lisi "und erzählte ihr sehr geheimnisvoll und interessant
die Geschichte merkwürdiger Wochenbetten, die sie teils

mitangesehen , teils von andern erfahren hatte . Sie

wußte alle einzelnen Stadien mit solcher Anschaulichkeit,
mit solchem Behagen an der Sache eingehend zu schildern,
daß Lisi mit allen Ohren zuhörte und nur manchmal
aufwimmerte , wenn ein neuer Schmerz sie packte . Frau
Klimpfel , die noch gar nichts zu tun wußte — ihre ersten
Vorbereitungen hatte sie schon getroffen — setzte sich dazu,
hie und da ein Wort einwerfend .

Nun kam der Kaffee, dem sie alle drei mit gutem
Appetit zusprachen, und der mit seinem angenehmen Duft
die SticKuft des heißen Zimmers durchzog , und Mama
Brand , die dem Kind noch etwas Gutes tun wollte ,
kam auf die Idee , vom „ Zuckerbäcker unten in der Gassen
ein G ' frorenes " holen zu lassen.

Legien (Soz . i kan» nickt einsehen, weshalb man die

Kongregacion und die öffentlichen Aufzüge nicht gestatten
will . Gegen die schwere Beschuldigung , daß die Freisinni¬
gen das Sprechverbot als Knhhandelsobjekt benützen wol¬
len, hätten sie kein Wort der Erwiderung gefunden . Wer
die Rechte der Arbeiter und der Gewerkschaften södern
wolle , müsse Pen Z 7 ablehnen . Zollte es nicht möglich
sein, eine Besserung in der Kommission herbejzusühren , so
werde seine Partei gegen das Gesetz stimmen.

Chrzanowski (Pole ) : Z 7 macht für die Polen
das ganze Bersammlungsrecht illusorisch. Es sei eine un¬

geheuerliche Gehässigkeit, den Polen das 'Recht auf die

Muttersprache nehmen zn wollen . Der Redner wendet

sich dann gegen den Vorwurf der deutsch-feindlichen Agi¬
tation . Hierauf wird ein Antrag aus Schluß der Debatte
mit den Stimmen des Blocks angenommen und das Gesetz

; an eine Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen. Mor -

j gen Börsengesetz . Schluß 6 Uhr.

Rundschau.
Die neue Luftschiffvorlage .

Ein Nachtragsetat für 1907 ist gestern dem Reichs¬

tage zugegangen , er fordert 400 000 Mark zur Förder¬

ung von Versuchen auf dem Gebiete der Mbtorlustschifs -

sahrt . In der Begründung wird gesagt :
Nach den im Etat für .1907 bewilligten Mitteln

sollten für die Motorluftschiffahrt auf dem Bodensee eine

schwimmende eiserne Ballonhalle errichtet werden, sowie
im Sommer und Herbst 1907 Versuche vorgenommen wer¬
den . Tie Ballonhalle konnte jedoch nicht vor Ende Sep¬
tember in Benutzung genommen werden ,

'
sodaß die vor-

! gMherren Probefahrten erst im Herbst zur Ausführung
i gelangten . Wenn diese Fahrten auch befriedigende Er¬

gebnisse gezeitigt , insbesondere die Stabilität , Steuerbar¬
keit und die Fähigkeit des Luftschiffes, sich durch lange
Zeit manövrierfähig zu erhalten , erwiesen haben, so em¬

pfiehlt es sich doch , Tag und Nacht umfassende Dauer¬

fahrten und den Nachweis des sicheren Landens auf festem
Boden bis zu günstiger Jahreszeit zu verschieben sowie
die gewonnenen Erfahrungen schon jetzt für den Bau
eines zweiten Luftschiffes zu verwerten . Dieser
Bau ist begonnen und wird voraussichtlich Anfang Fe¬
bruar 1908 fertiggestellt sein . Mit diesem zweiten
und dem vorhandenen Luftschiffe sollten alsdann bis
Ende Mai diejenigen Fahrten ausgeführt werden, die für

s vollständige Erprobung des starren Systems für

„No , warum denn nit ?" sagte sie zur Madame , „ es

wird uns alle ausfrischen ; der Arnolderl kann' s ja machen ,
und er tut 's auch gern .

"

Das Eis , das von Lisi mit einem Schnalzer be¬

grüßt wurde , kam, und es wäre ein urfideles Kasfeestünd-

chen gewesen , wenn Lisi — obwohl sie die anregenden Ge¬

spräche darüber gut wegbrachten — nicht doch immer wie¬
der laut aüsgeächzt hätte . Im ganzen aber hielt sie sich

jetzt tapferer , und Arnold , der sich überflüssig fühlte , konnte

sich ruhig in sein Zimmer zurückziehen und sich in eine
Arbeit vertiefen .

Nach längerer Zeit aber kam es wieder schlimmer,
die Aechzlaute wurden zum Jammern , später zum Schreien ,
und als nach knapp drei Stunden der Arzt wieder eintrat ,
fast zum tierischen Brüllen , das sich bei jedem Anfall
noch zu steigern schien .

Der Doktor zuckte die Achseln . „Die Gnädige scheint
sich nicht gut beherrschen zu können . Die Luft ist er¬

stickend ; aber man kann die Fenster nicht aufmachen,
sonst johlt die ganze Gasse mit .

"

Die Lust war wirklich fürchterlich - Der heiße Juli¬

nachmittag , die geschlossenen Fenster , die Menschen, die

dort aushalten mußten , in Schweiß gebadet .
Arnold stand mit einem Gefühl beständigen Eckels,

das er mit aller Willenskraft überwinden mußte , am Fuß¬
ende der Bettstelle .

Im Speisezimmer nebenan war es kühl , und der

Arzt saß dort allein bei einer Flasche Wein und trank

gedankenvoll und träumerisch von dem goldenen Gum -

poldskirchner . Arnold hatte Mama Brand genötigt , sich

auch ein wenig ausznruhen und zu stärken und nahm

ihren Platz neben dem Bett ein . Lisi war schon ganz
heiser von dem Gebrüll und schaute mit matten Augen

auf Arnold ; als sie ihn erkannte , fuhr sie mit allen fünf

Nägeln der einen Hand auf ihn los und kratzte ihn , daß

das Blut über seinen Handrücken lief .
„Du ! Du !" keuchte sie dabei, „ wenn ich dich nur

nicht hätt ' zu sehen 'kriegt, du, mein Oellend , du !"

Er wollte ihr die verletzte Hand auf die Stirne

legen , sie aber wehrte wütend ab und versuchte, nach ihm

zu spucken.

!
r



Verkehrs -und Bevbachungszwecke sich als erwünscht her¬
ausgestellt haben . Da die für 1907 bewilligten 500000
Mark durch den Ban der Halle und die bisherigen Ver¬
suche vollständig verbraucht sind, must noch für das lau¬
sende Rechnungsjahr für Fertigstellung 5es zweiten Luft¬
schiffes und znr Fortführung des Betriebes bis Ende
Mai dem Grafen Zeppelin ein Betrag in der angeführten
Höhe von 400 000 Mark zur Verfilzung gestellt werden.

* * *

Die deutschen Bischöfe und die Enzyklika .
Die in Köln abgehaltene Konferenz deutscher Bi¬

schöfe hat ihre Beratungen beendet. Bei der Verhand¬
lung über die Enzyklika gegen den Modernis¬
mus kam es zu Differenzen . Wie die Köln . Ztg .
wissen will , wurde von der großen Mehrheit unser Führ¬
ung des Kardinals Kopp - Breslau die Ansicht ver¬
treten , der Vatikan sei zn verständigen , daß es angebracht
sei, sich erst in Deutschland zu unterrichten , bevor wieder
plötzliche Erlasse herausgegeben werden, die auch für
Deutschland Bedeutung hätten . Hierbei machte sich eine
Opposition bemerkbar ; dieser gehörten an : Kardinal
Fischer - Köln , Bischof Keppler - Rottenburg und Bi - ,
schof K o r u m -- Trier , und es kam zu keiner Verständig¬
ung . Es wurde beschlossen, im nächsten Jahr eine zweite
Konferenz in Fulda abzuhalten .

* * »

Begnadigungen in Baden .
Die „ Karlsruher Zeitung " meldet : Der Grosther -

zog hat aus Anlast seines Regierungsantritts 67 zu Frei¬
heitsstrafen verurteilten Personen teils durch völligen oder
teilweisen Nachlaß, teils durch Anordnung der vorzeitigen ,
vorläufigen Entlassung oder der vorläufigen Beurlaubung
auf Wohlverhalteu nach Verbüßung eines Teiles ihrer
Strafen Gnade erwiesen. Unter den Begnadigten be¬
findet sich auch eine seinerzeit wegen Mordes zum Tode
verurteilte , sodann zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe be¬
gnadigte Person , die nunmehr auf Wohlverhalten in Frei¬
heit entlassen wird . Außerdem hat das Justizministerium
in 127 Fällen Gnadeuakte verfügt .

* * *

Der Reichstagsabgeordnete Gothein
hatte sich bei der Abstimmung über den konservativ- li¬
beralen Vertagungsantrag im Reichstage am 4 . d . M,
der Abstimmung enthalten . Von gegnerischen
Blättern war daraufhin behauptet worden , Abgeordneter
Gothein habe sich dabei demonstrativ vom Block getrennt .
Abgeordneter Gothein erläßt jetzt in der „ Lib . Korr .

"
eine Erklärung , in der er u . a . sagt :

Die Annahme dieser Plätter ist irrtümli ch . Ich
betrat den Sitzungssaal , als dem Kriegsminister das
Wort erteilt wurde . Erregt wurde mir zugeraunt : „Bü -
lowkrise ; es wird vertagt .

" Während der die volle
Aufmerksamkeit beanspruchenden Rede des Ministers
konnte ich keine Aufklärung erlangen ; auf leise An¬
fragen hieß es : „ Sie werden ja gleich alles erfahren .
Also ich wartete . Aber die Geschäftsordnungsdebatte

'
über den Vertagungsantrag brachte mir nicht die ge¬
ringste Aufklärung . Mit vielen nahm ich an , daß die
Vertagung bis nach Neujahr geplant sei . Weder der
Präsident noch einer der Redner verrieten mit einem
Wort , daß nur bis zum nächsten Tage vertagt wer¬
den sollte. Handelte es sich um eine solche Lappalie ,
so waren der Widerstand und die Entrüstung her Min¬
derheit wahrhaft nicht verständlich. Wollte man aber
auf einen Monat vertagen , so hielt ich deren For¬
derung , die Sache im Seniorenkonvent zu beraten , für
durchaus gerechtfertigt , und ich bin zu lange selbst in
der Minderheit gewesen , um nicht deren Rechte zu ach¬
ten . Meinem Fraktionsvorsitzenden erklärte ich leise :
„ Ich verstehe die Sache sticht, ich möchte mich der Ab¬
stimmung enthalten .

" Die Antwort lautete : „ Sie kön¬
nen tun , was Sie wollen .

" Hätte ich gewußt, daß
die Vertagung nur bis zum folgenden Tage ausgespro¬

chen werden sollte, so hätte ich mit der Mehrheit ge¬
stimmt .

"
Damit zerfallen auch die sehr durchsichtigen Bemerk¬

ungen in sich selbst , die einige Blätter an die obige Tat¬
sache geknüpft hatten .

* * *

England und Deutschland .
Der deutsche Kaiser ist Mittwoch abend in Port

Viktoria eingetroffen und hat sich an Bord der „ Hohen-
zollern " begeben. Die Meldungen französischer Blätter
über den Gesundheitszustand des Kaisers werden von füh¬
renden englischen Blättern als unrichtig bezeichnet .

lieber den Besuch des Kaisers schreibt „ Daily Gra¬
phic"

: „Der Besuch des Kaisers in England bewies mehr
als alles andere , wie falsch die Nachrichten über die eng¬
lisch-deutsche Entfremdung waren , die mißgünstige Leute
in beiden Ländern so lange verbreiteten . Die freimüti¬
gen, freundschaftlichen Reden des Kaisers in Windsor und
London öffneten dem englischen Volke die Augen über
die wahren Empfindungen der deutschen Vettern . Die
englische Bevölkerung zeigte ihrerseits den Deutschen, daß
der Deutschenhaß Englands nur in der Phantasie der
gelben Presse existiert . Wir vertrauen darauf , daß diese
Wandlung in den Anschauungen dauernd sein wird .
Auf jeden Fall ist jetzt das Eis gebrochen und die beiden
Völker brauchen nur in diesem Kurse zu beharren , der
ihnen durch ihre Herrscher eröffnet worden ist, um die
alten freundschaftlichen Beziehungen vollständig wieder¬
hergestellt zu sehen . Wir hoffen, daß uns der Kaiser
öfter besuchen wird und daß den Berlinern eine ähnliche
Gelegenheit geboten werden möge , unseren König zu be¬
willkommnen .

"
* * *

Kolonialwirtschaftliche Konferenz.
Wie has Berliner Tagblatt hört , wird bald nach

Weihnachten im Kolonialamt unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs Dernburg eine Konferenz zusammentreten ,
die sich mit den Gesundheitsverhältnissen der Eingeborenen
in den Kolonien befassen wird . Einer Verbesserung
der wirtschaftlichen Lage der Eingeborenem
muß nach Ansicht des Reichskolonialamts eine Verbesser¬
ung der Gesundheitsverhältnisse vorangehen . Vertreter der
medizinischen Wissenschaft, der Handelswelt und der Mis¬
sionsgesellschaften sind zur Teilnahme an der Konferenz
aufgefordert worden .

H -i- *

Die Annahme des bürgerlichen Gesetzbuches
der Schweiz .

Der Nationalrat genehmigte den bereinigten Text des
schweizerischen Zivilgesetzbuches und nahm hierauf unter
Namensaufruf die Endabstimmung über das Gesetz vor .
Von 153 abstimmenden Mitgliedern , erklärten sich alle
für Annahme . Der Präsident Speiser fügte an die Mit¬
teilung des Ergebnisses Worte der Anerkennung für die
verhältnismäßig rasche Durchführung der Beratung durch
beide Räte und sprach die Hoffnung aus , daß das Volk,
das im Jahre 1898 dem Gedanken der Rechtseinheit
mit großer Mehrheit zustimmte , durch die Prüfung des
vorliegenden Werkes in dem Wunsche bestärkt werde, auf
der betretenen Bahn weiterzuschreiten. Durch Schaffung
dieses gemeinsamen Rechtes werde auch die Kräftigung
und Mehrung des Rechtes erreicht, denn dem Ziele voller
Rechtseinheit werden wir Hamit so nahe gebracht, wie das
bei den Schwierigkeiten , die in den besonderen Verhält¬
nissen unseres Landes liegen , überhaupt möglich sei . Der
Präsident schließt mit dem Wunsche : Das Werk möge
die Einheit , Kraft und Ehre des Vaterlandes mehren .

Tages -Chronik.
Berlin , 11 . Dez . Ter Kaiser verlieh , wie der

Reichsanzeiger meldet, dem württembergischen General der
Kavallerie Guaf Zeppelin das Gvoßkreuz des Roten
Adlerordens .

Ein unbeschreibliches Gebrüll und Geheul folgte die¬
sem Ausbruche , das die Mutter und Arzt wieder ins
Zimmer zurückrief. Es war auch eben Zeit , denn Frau
Klimpfel hatte nach einer halben Minute das Kind im
Arm , und Doktor Unterleitnerr läutete nach dem Bade¬
wasser, das in der Küche schon vorbereitet war .

Lisi lag wie tot in den Kissen . Der Doktor waltete
ganz ruhig seines Amtes , untersuchte das Kind und die
Wöchnerin , versicherte Arnold , der ganz betäubt dastand,
daß alles ausgezeichnet stehe, und daß er sich auf Frau
Klimpfel vollständig verlassen könne . Dann wusch er sich
mit der gewohnten peinlichen Umständlichkeit der Aerzte
die Hände , drückte Arnold mit einem bedauernden Blick
und mit einem Glückwunsch auf den Lippen , die Hand
und verließ das Haus .

Die Wehmutter kam mit dem offiziellen süßen Lächeln ,
um Arnold das nunmehr gebadete und in spitzenbesetzte
Kissen gewickelte Kind in die Arme zu legen.

„ Ein sehr ein schönes Töchterl !" sagte sie mit be¬
glückender Miene .

Arnold hielt das Kind ini Arm : sein Kind ! Das
kleine Köpfchen lag alt und krebsrot in den Kissen , die
letzten Tagesstrahlen beleuchteten das runzliche Gesicht -
chen . Es hatte die eigentümlich flächigen Wangen , das
feste gerade Kinn , wie sie ihm täglich aus dem Spiegel
entgegenschauten , nur frischer, bewußter , als hier, im Ält -
weibergesichtel seiner Neugeborenen .

„Der ganze Vatter, " bestätigte Frau Klimpfel und
lächelte. „ Das Kindel könnten S ' nit abstreiten .

"

Aber das klingende Lachen, das sie meistens für die¬
sen , schon hundertmal gemachten Witz , von den verschie¬
denen glücklichen Vätern belohnte , blieb aus . Der weh¬
mütige Zug , mit dem er das kleine Leben in seinen Armen
betrachtete , vertiefte sich . Die streng niedergehaltene
Frage , was dieses Kind ihm sein könnte , wenn Margret
es ihm geboren hätte , gewann einen Augenblick Macht
über ihn .

„Nein, " dachte er und beugte sich liebevoll über das
zarte Geschöpfchen , „ du wenigstens sollst es nie em¬
pfinden , daß du einer andern Kind bist" : und mit einer
zärtlichen Bewegung legte er seine bärtigen Lippen auf

die zarte Stirne und fühlte die schlaffe , runzliche Haut
des Kindes an seiner Wange .

Frau Klimpfel beobachtete ihn .
„No , endlich küßt er ' s doch," dachte sie . „ Kuriose

Leut '
, das übereinander ; sie spuckt nach ihm , und er macht

a G 'sicht , wie sieben Täg ' Rcgenwetter , und 's Kindel is
ihm doch wie aus 'n Augen g

'schuitten. No , Gott sei Lob
und Dank , mich geht die G ' schicht nix an !"

Lisi war wieder wohl und erblühte schöner als je¬
mals . Sie freute sich ihrer neugewonnenen Frische und
Jugendlichkeit und war fast immer in strahlender Laune ,
trotzdem Arnold sein Erziehungswerk begonnen hatte und
sie auf manche Unart , auf manche Nachlässigkeit aufmerk¬
sam machte. Sie nahm seine Worte meistens freundlich
auf und schien sich zu bemühen, es ihm recht zu machen.
Mama Brand hatte ihr nicht umsonst gepredigt : „ Weißt ,
Liserl, wenn dein Herr Gemahl zankt, dann sei nur ge¬
duldig und laß ihn reden und tu , als ob du mitallem
einverstanden wärst . Nachher kannst viel eher machen,

l was d' willst ; denn dann is er gerührt über deine Nach -
! giebigkeit und gibt dir alles zu , oder wenigstens s ' meiste .

"

Nur manchmal , oft ganz unmotiviert , sprang ihm aus
Lisis Munde ein recht böses Wort entgegen oder aus !
ihren Augen ein giftiger Blick ; aber er tröstete sich damit ,
daß sie eben ein noch unerzogenes Kind sei , und hoffte , diese
Ausbrüche, denen er wie einem Rätsel gegenüberstand , Mit
der Zeit bekämpfen zu können.

Auch in der Sache , die ihm sehr am Herzen lag , hatte
ihr gegenüber seinen Willen nicht durchsetzen können. Lisi
war nicht zu bewegen, länger als die vom Arzt strenge ge¬
forderten acht Wochen selbst zu nähren .

, ,Schau , Arnolderl "
, bettelte sie, „ das derfst nicht

von mir verlangen ; ich hab ' s Kindel ja gern , aber wenn
ich jetzt den ganzen Winter nix vom . Leben haben sollt ' , so
jung wie ich noch bin , das haltet ' ich nicht aus .

"
Mama Brand aber sprach energisch .
„Wenn sie schon so a schön's G ' sichtel mit ' kriegt hat

- auf die Welt , so hat sie auch die Verpflichtung , daß sie
fich 's erhalt '

. Das Aufstehn in der Nacht und die Un¬
ruh '

, das is gar nix für sie . Sie können's ja machen,
Arnold , also nehmen S ' ihr halt eineÄmm ' . Sio a Schön-

Berliu , 13 . Dez . Wie die Voss . Zig . hört, beredet
die Reichs,eglerurig den Entwurf eines neuen Preß -
gesetz es vor , der enisch leben liberalen An¬
schauungen enisprechen soll.

Berlin , I I Dez . Die Generalkonierz der
deutschen Eisenbahnen findkt um näckst -n Freitag
im preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten statt.
Dem Vernehmen nach werden auf der diesjährigen Konfe¬
renz auch die Wdkungen der Pnsonentarrsreform u d der
Fah k^ it . nsteuer zur Sprache gebracht wecdtN.

Berlin , II . Dez . Die dem Lundesrat zugegangene
N o v e l l e zu m G e s e tze ge g e n den unlauteren
Wettbewerb soll nach der Deutschen Tagesz . tkung unter
ankerrm die B - stimwuug enttzalrcn, daß bei Ausrwlkäafen
jeder Noctschub von Waren uniersagi ist .

Karlsruhe , 10 . Dez. Nach hiesigen Blättern ver¬
lautet , die Regierung beabsichtige, im jetzigen Landtag
einen Entwurf zur Gemeindewahlreform einzu-
bringen , der auf der Grundlage der Neuntelung der drei
Wählerklassen statt der bisherigen Zwölftelung aufgebaut
sein werde. Der sozialdemokratische „ Volksfreun -d" knüpft
daran die Vermutung , daß in der Frage zwischen den
Nationalliberalen und der Regierung bereits „Fühlung "
genommen sei «nd daß demnach die auf dem national -
liberalen Parteitag verlangte weitergehende Sechsteluug
nur ein Manöver sei .

Straßburg , 9 . Dez . Gestern fand auf Einladung' der liberalen Landespartei zu Ehren des ehemaligen Vor¬
sitzenden Götz ein Abschiedsdiner statt , zu dem sich
Vertreter aus allen Teilen des Landes eingesunden hatten.
Namens der Liberalen sprach der Abg . Wolf , für die
liberal -demokratische Fraktion des Landes ausschusses Mg .
Riff an Stelle des in letzter Stunde verhinderten Abg .
Blnmenthal . Im Aufträge des demokratischen Vereins
Straßburg sprach Rechtsanwalt Fritz Mayer das Be¬
dauern seiner politischen Freunde darüber aus , daß der
ehemalige Führer der Liberalen , der sich um die frei¬
heitliche Sache im Lande unbestrittene Verdienste erwor¬
ben habe, aus der Parteipolitik nunmehr ausscheide. Herr
Götz erwiderte auf die Ansprache mit der Versicherung,
daß er auch künftig die Sache der Freiheit und des Li¬
beralismus als die seine betrachten werde.

Wien , 11 . Dez . Die P o st bedi e n steten beschlos¬
sen in einer Versammlung , morgen mit der passiven
Resistenz einzusetzen.

Madrid , 11 . Dez . Wie der „ Jmpaicnl" meloel,
sind infolge ein HmSfi-chung im Bureau einer hiesigen Zei¬
tung uns in der Wohnung lur Direktors der Zeilunz dieser
und mehrere Unteroffiziere verhaktet worden.
Es soll sich um ein ? Verschwörung von R publlkaner handln,
an der eine groß? Zrkl von Unteroffizieren beteiligt sein soll.

Neivyork , 11 . Dez . In Alabama fanden Rassen -
kämpse statt . 20 Neger sind tot , fünf Weiße verletzt .
Die Weißen entdeckten,cungeblich eine geheime Negerver¬
schwörung und konfiszierten ein Waffenlager . In Picken»
County verbrannten Gebäude samt 15 Negern . Tie
Kämpfe dauern fori .

Aus F- rankenthal wird berichtet : In der hie¬
sigen Kreis -Kranken- und Pflegeanstalt der Pfalz gab der
dahier beschäftigte 25 Jahre alte Bäckergehilfe August Ga¬
recht aus Gödelingen bei Landau auf seine Drant ,
die in der genannten Anstalt als Wärterin angestellte 22
Jahre alte Elisabetha Massinger aus Haardt , drei Re¬
volverschüsse ab und schoß sich dann selbst in den
Kops . Sowohl das Mädchen als der Täter wurden le¬
bensgefährlich verletzt und liegen hoffnungslos darnieder .
Garecht beging die Tat , weil die Massinger das Verlöb¬
nis gelöst und erklärt hatte , nichts mehr von ihm wissen
zn wollen .

Durch Oberkontrolleur Weißer ans Speyer wurde bei
einem Weingutsbesitzer und Weinhändler in Lwuban
(Pfalz ) , eine K esl e r k o n trolle vorgenommen , bei der,

heit is wirklich eine Gnad ' von Gott , die derf ma ' doch
nicht mutwillig umbringen .

"

Arnold mußte allerdings lächeln über diese sonder¬
bare Art von Pflichtgefühl ; aber er wollte Lisi nicht zwin¬
gen und gab nach.

XXIII.
„ Also da bin i," rief Lisi mit einer Art Triumphmiene

ins Zimmer hinein und gab der Mutter , die sie allein traf ,
die Hand . Hinter ihr zeigte sich die Amme mit dem Kind.

„ Endlich hat 's der Arnolderl doch zu ' geben , daß i den
ganzen Nachmittag bei euch bleiben derf, i Hab' aber auch
betteln müssen, wie a richtiger Bettelmann . Aber das is
alles eins , jetzt' bin i halt doch da .

"

Sie erwischte Mali , die gerade aus der Küche kam,
bei den Armen und drehte sie im Zimmer herum .

„Jessus , bist du aber heut' anfg ' legt," rief die
Schwester.

„ Ja , das glaub ' i, schaut's mi ' nur an .
" Sie stellte

sich in Positur , um ihren neuen Anzug ins rechte Licht
zu setzen .

Mama Brand hatte unterdessen das Kind aus seinen
Hüllen geschält , und der Amme einen Stuhl ans Fen¬
ster hingesetzt . Klein Else , die kaum zehn Wochen alt war ,
schlief ruhig weiter , trotzdem wurde das Kind bewundert Und
gehätschelt . Wer Baruschka wehrte ab.

„Lassen Sie schlafen , bitte , war lange Fahren für
kleine Kind über pflasterte Straßen . Bitte , könnt ' ich
nicht gehn mit Kind in ruhige Zimmer ?"

Mama Brand stimmte zu und führte Baruschka in
Vaters Kabinett , wo sie ganz ungestört blieb . Herr
Brand , der nur bis etwa drei Uhr im Jnstizpalast beschäftigt
war , hatte für die Nachmittagsstunde Arbeiten in einer
Annonzenexpedition übernommen , die ihm seiner, durch
langjährige Praxis erworbenen Gesetzeskenntnis halber , fast
besser bezahlt wurden als seine Känzleiarheit .

Mali hatte unterdessen der Schwester geholfen, ihr
elegantes Jäckckstw abzulegen und ihr den Hut ab¬
genommen.

(Fortsetzung folgt .)



wie man uns imtteilt , der ganze Mtterbesranü - etwa
100 000 Liter — unter Siegel gelegt wurde .

Zwei in Ertzfügen OA . Waldshut beschäftigte ita¬
lienische Fabrikmädchen lauerten einem Landsmann auf ,
der sie um Liebe und Geld betrogen hatte , griffen ihn
mit Messern an und übergossen den um Hilfe Rufenden
mit Spiritus , den sie anznzünden versuchten. Ter Miß¬
handelte liegt krank darnieder , die beiden Mädchen wurden
verhaftet .

Aus Württemberg .
Tienstuachrichtca . Befördert : Auf die erledigte Stelle

eines Finanzrats bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
den Eisrnbahnbrtriebsinspektor Raunecker, Vorstand der Güterstelle
Stuttgart Hauptbahnhof , auf die Stelle des Vorstands des bahn¬
bautechnischen Bureaus der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen mit der Dienststellung eines Baurats den Eisenbahnbau -
inipektor, tit . Baurat Glocker bei dieser Generaldirektion .

Verliehen : dem Eisenbahnbetriebsinspektor Hindrnnach in
Calw den Titel und Rang eines Finanzrats .

Versetzt : den Werkmeister Müller in Eßlingen seinem An¬
suchen gemäß zu der Maschineninspektion Tübingen .

Ernannt : die Eisenbahnpraktikanten I . Klaffe Friedrich zum
Oberbahnassistenten in Mühlacker, Sihler zum Oberbahnasststenten
in Ulm, Wagner zum Oberbahnasststenten in Rottweil , Balle zum
Oberbahnasststenten in Lorch , Köhler zum Oberbahnasststenten in
Heffental und Schmitt zum Oberbahnasststenten in Calw .

Nebergattgstiestimulungett der neuen Ge¬
meindeordnung . Die Auffassung , Paß die Uebergangs-
bestimmungen der neuen Gemeindeordnung eine Lücke auf -
weisen, soweit der Wegfall von Ersatzwahlen in Betracht
kommt, wird in einer Auslassung des St . -A . als unrichtig
bezeichnet . Das Schw . K . hat kürzlich berichtet, daß diese
Auffassung in parlamentarischen Kreisen vertreten werde,
und daß ihm von dieser Seite mitgeteilt wurde , daß die
Schaffung eines Notgesetzes hier zu erfolgen habe. Auf
Seiten der Regierung scheint man jedoch diese Ansicht nicht
zu teilen . Die Erläuterung , die nun im St .-A . gegeben
wird, läßt aber doch erkennen, daß die einschlägigen Be¬
stimmungen der neuen Gemeindeordnung hier keine klare
Fassung aufweisen. Wenn es hier heißt : „ Ersatzwah¬
len finden nicht statt "

, so muß der Wortlaut dieser
Bestimmung zu dem Schlüsse führen , daß mit dem In¬
krafttreten der neuen Gemeindeordnung die Ersatzwahlen
in Wegfall kommen. Wenn dieser Satz nur auf die
im Wege der Verhältniswahl gewählten Mitglieder der
Kollegien sich bezieht, so ist die aus dem Wortlaut
der gesetzlichen Bestimmungen jedenfalls nicht ersichtlich .
— Ter Staatsanzeiger schreibt : „Während der nächsten
4 Jahre sind in großen und mittleren Städten dje Ge¬
meindekollegien zusammengesetzt teils aus Mitgliedern , die
im Wege der Verhältniswahl gewählt wurden und teils
ags Mitgliedern , die vor Inkrafttreten der Gemeinde-
ordnung noch im Wege der Listenwahl gewählt worden
sind . Art . 85 der Gemeindeordnung bestimmt nun , daß ,
tvenn in großen und mittleren Städten gewählte Mit¬
glieder nicht in das Kollegium eintreten oder im Laufe
der Wahlperiode aus demselben ausscheiden, diese durch
die demselben, und wenn er erschöpft ist, eineni mit ihm
verbundenen Wahlvorschlag augehörenden weiteren Be¬
werber ersetzt werden, daß daher Ersatzwahlen nicht statt¬
finden .

^
Diese Bestimmung kann selbstverständlich ihrem

Inhalt und ihrer Stellung nach nur auf denjenigen Teil
der Mitglieder der Gemeindekollegien Anwendung finden ,
welcher im Wege der Verhältniswahl gewählt ist . Der
letzte Satz des Artikels 85 , der besagt, daß Ersatzwahlen
nicht stattfinden , und der, wie es scheint , Anlaß zu der
mißverständlichen Auffassung gegeben hat , hat keine selbst¬
ständige dispositive Bedeutung , er dient vielmehr lediglich
zur Erläuterung des ersten Satzes , welcher das Nach¬
rücken der weiteren Bewerber regelt . Der fragliche Satz
wurde von der Kommission der Kammer der Staudes¬
herren hinzugefügt und zwar , wie der Kommissionsbericht
ausdrücklich hervorhebt , zum Zwecke der „besseren Ver¬
deutlichung "

. Gilt hienach Art . 85 nur für die im Wege
der Verhältniswahl gewählten Mitglieder der Gemeinde¬
kollegien, so finden auf den etwaigen Ersatz der übrigen
Mitglieder gemäß Art . 71 die für die Gemeinderatswahlen
in den kleineren Städten und Landgemeinden getroffenen
Bestimmungen Anwendung . Hienach ist gemäß Art . 11
Abs . 5 eine Stelle , welche vor dem Eintritt des ordent¬
lichen Wahltags erledigt wird , erst an diesem Zeitpunkt
wieder zu besetzen, wenn nicht der Gemeinderat eine frühere
Wiederbesetzung für nötig erachtet , die im Falle des Her¬
absinkens der Mitgliede^ zahl auf Zweidrittel der Normal¬
zahl erfolgen muß . Solche Ergänzungswahlen sind selbst¬
verständlich in großen und mittleren Städten im Wege
der Verhältniswahl vorzunehmen , da Art . 73 das Wahl¬
verfahren in großen und mittleren Städten allgemein re¬
gelt . Werden diese Ergänznngswahlen mit den regel¬
mäßigen Erneuerungswahlen verbunden , so gelten nach
der entsprechend anzuwendenden Bestimmung des Art . 22
Abs . 3 diejenigen , auf welche die niedersten Höchstzahlen
entfallen , als auf die kürzere Amtsdauer gewählt . Nach
dem Ausgeführten kann also während der nächsten 4
Jahre in großen und mittleren Städten eine Ergänzung
der Gemeindekollegien sowohl mit der regelmäßigen Er¬
neuerungswahl verbunden werden als auch im Bedarfs¬
fall durch Vornahme einer besonderen Ersatzwahl erfolgen .

"

Bauordnungskommission . Die Mittwoch-Sitz-
ung der Kommission für die Bauordnung war mit
Beratung des Art . 4 des Entwurfs ausgefüllt . Bericht¬
erstatter v . Gauß und Mitberichterstatter Dr . Lin de¬
in ann stellten eine Reihe von Abänderungsanträgen , die
indes mehr redaktioneller Natur waren , v . Gauß be¬
grüßte die Anstellung eines Staatstechnikers zur Berat¬
ung der Gemeinden bei Feststellung von Ortsbauplänen ;
nur dürfe kein Zwang auf die Gemeinden ausgeübt wer¬
den . Ha ns er (Z .) , Häffner (D . P .) und Haug
(BK . ) wandten sich gegen die Streichung der Worte in
Abs . 3 des Art . 4 : „ einzelne Baulinien mit Höhenlagen " ,
da im Sprachgebrauch ein großer Unterschied zwischen
Orrsbauplan und Baulinie bestehe . Ein Antrag Häff -
n e r (T . P . ) , in Abs . 4 die Worte : „ Wenn die Feststell¬
ung von einem Beteiligten beantragt ist" zu streichen, da
der Begriff „ Beteiligter " noch sehr unklar sei , wurde an¬
genommen . S ch m

'
i d - Neresheim (Ztr . ) bringt Klagen

technischer Kreise über die zu weit gehende Zuziehung

staatlicher Spezialtechniker vor . Jede auch suasorische Ein¬
wirkung auf die Gemeinden sollte vermieden werden.
Haug (BK . ) wandte sich besonders dagegen, daß das
Oberamt über die bürgerlichen Kollegien hinweg eine Ver¬
fügung zur Feststellung von Baulinien treffen könne.
Walter (Ztr .) stellte den Antrag , daß der Besitzer eines
Grundstückes auf diesem solche Handlungen , die zur Fest¬
stellung eines Ortsbauplans erforderlich sind, gegen Er¬
satz des hiedurch entstehenden Schadens geschehen lassen
muß . Dieser Antrag wurde mit 13 gegen 2 Stimmen
(Reihling , Schmiid-Freudenstadt ) angenommen . Die Mg .
Sch mid - Neresheim und Speth - Wangen (Z .) beton¬
ten die Notwendigkeit,

"
daß in Art . 4 für ländliche Ver¬

hältnisse besondere Bestimmungen getroffen würden . Ein
von ihnen gestellter Antrag : „ In weiträumig gebauten
Landorten wie auch auf Einzelwohnsitzen ist von der
Feststellung von Baulinien in der Regel, jedoch unter
Wahrung der in Abs. 4 verlangten Rücksichten , nament¬
lich des Verkehrs , Umgang zu nehmen , wurde mit 13
gegen 2 Stimmen (Jmmendörfer , Kraut ) angenommen .
Morgen Donnerstag vormittags 9 Uhr Fortsetzung .

Stuttgavt , 11 . Dez . Die Deutsche Partei hat
in einer Mitgliederversammlung folgenden Wahlvorfchilag
für die Gemeinderatswahl festgesetzt : 4 . Hofwerkmeister
Hauser , 2 . Apotheker Reihten , 3 . Rechtsanwalt Wölz, 4.
Professor Weitbrecht , 5 . Architekt Heim, 6 . Handelsgärt¬
ner Bauer -Cannstatt , 7 . Schultheiß a . D . Geiger -Wangen ,
8 . Schultheiß ä . D . Fichtner -Untertürkheim , 9 . Kaufmann
Adolf Stübler sen . _

In Willsbach erhängte sich in seiner Wohnung
der 78jährige Schmiedmeister M . Geistige Zerrüttung
dürfte die Ursache des Selbstmordes sein .

Ein Bauer von Ne ckärHaufen OA . Nürtingen
namens Bwuktrecht , wurde im Walde von einer stür¬
zenden Eiche getroffen und so schwer verletzt , daß der Tod
eintrat .

Kunst und Wissenschaft .
München , II . Dez . Als Festspiele tm Som¬

mer 1908 sind sechs Mozartspi le im Residenz ! heater und
20 Richard Wagner -Festspiele im Prinz Regenter-t - Theater
in Aussicht genomm n und zwar für dis Monate August

' und September .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 10 . Dez . Strafkammer. Um 6000 Mk .

geschädigt wurde eine hiesige Firma von dem verheirateten
Alfred Buch mann . Er war seit drei Jahren bei der
Firma als Portier angestellt und hatte zugleich die Lohn¬
bücher zu führen . In die Lohnlisten setzte er nun die
Namen von in der Fabrik gar nicht beschäftigten Arbeitern
ein, verrechnet« für dieselben die Löhne und erhob die Be¬
träge an der Kasse . Auf diese Weise verschaffte er sich
innerhalb zwei Jahren 6000 Mark , um die die Finna
bei der Vermögenslosigkeit des Angeklagten dauernd ge¬
schädigt sein wird . Das Urteil gegen ihn lautete auf ein
Jahr 6 Monate Gefängnis , abzüglich einen Monat Un¬
tersuchungshaft . Seine der Hehlerei angeklagte Frau
wurde freigesprochen.

Stuttgart , 10 . Dez . Schöffengericht . Wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz und wegen Ueber-

( tretung des Margarinegesetzes hatte sich, heute der Käuf-
! mann Paul Rössler von hier zu verantworten . Der
? Polizeiiuspektor für die Nahrungsmittelkontrolle , Göz, hatte

sowohl bei dem Angeklagten , als auch bei einem Wie¬
derverkäufe:: desselben Proben von angemachtem Kbänter -
käs , teilweise durch geheimen Ankauf, entnehmen lassen.
Durch die im städt . chem . Laboratorium vorgenommene
Untersuchung des Produktes wurde festgestellt , daß der
Kräuterkäs mit Margarine zubereitet worden war . Der
Wiederverkäufer , sowie einige Personen , die angemachten
Kräuterkäs bei Rössler gekauft hatten , gaben an , sie haben
angenommen , daß der Kräuterkäs mit Butter angemacht
gewesen sei . Nach den Ausführungen des als Sachver¬
ständiger geladenen Dr . Mezger vom städt . chem. Labora¬
torium ist es hier nicht üblich , daß Kräuterkäs mit Mar¬
garine zubereitet wird , und er glaube , daß das Publikum ,
wenn ihm angemachter Kräuterkäs angeboten wird , die Er¬
wartung hege , daß dieser mit Butter und nicht mit Mar¬
garine anqemacht sei . Das Urteil lautete auf 10 Mark
Geldstrafe .

Berlin , 11 . Dez Vcr kern kaiserlichen Diszchlinar-
hof für die Schutzgebiete hatte sich heute wegen Verletzung
des Reicksbeamtengesse- s der Gouverneur von Togo , Walde¬
mar Horn , zu verantwort ' , der tm Jahr l903 einen
wegen Diebstahls angeklagten Neg °r 25> Hiebe aofzählen an
einen Pfahl binden und 24 Stunden l!nuiitero >ochen kur
gräßlichsten Ownuenhitzs aues tzeu l eß Der Neger ist dann
am Pfahl gestorben Horn wurde am 4 . Mai von der
DOzipIinaikrinmer zur Dtensieatlüssurig verurteilt umer Be¬
lastung an zwei Drittel der gesetzlichen Pension. Gegen dieses
Urteil Hai Horn Benttunz eingelegt, die heuie zur Perhand ,
lung kam . — Das Urteil wird am 23 . Dez . b kannlgegsbcn.

Prozeß Llössel .
St . Petersburg , 10 . Dez . Heute begann im großen

Saal des Flotten - und Armeekasinos der Prozeß Stös -
s e l, sowie der Mitangeklagten Generäle Fock , Reiß und
Smirnoff . Der Zudraug des Publikums war nur mä¬
ßig . Das Hauptkontingent stellt das hohe Militär , da¬
runter viele Dekorierte des letzten Krieges . Stös s e l ist
in Zivil erschienen und mit zwei Georgskreuzeu geschmückt.
Die übrigen Angeklagten erschienen in großer Paradeuni¬
form . Von den 123 Zeugen waren fast alle zur Stelle ,
viele Generäle , Admiräle ebenfalls . In dem seiner Zeit
beanstandeten Bericht ist ein Punkt sehr belastend für
Stöffel , nämlich der, daß er seine Koffer schon
pajcken ließ zwei Tage vor der Kapitula¬
tion der Festung . Das Sündenregister Stös -

- sels ist enorm groß . Laut der Anklageakte ließ er¬
den Befehl unberücksichtigt, das Kommando Port Arthurs
dein General Smirnoff zu übergeben und sich selbst zur Ar¬
mee zu verfügen . Er mischte sich in die Angelegenheiten des

Festungskommandanten , wodurch dieser seine Autorität ver¬
lor , dadurch die Verleioigung der Festung erschwereno .
Er meldete von Siegen , an denen er gar nicht beteiligt
war . Er schickte dem Zaren falsche Telegramme , um spä¬
ter die Kapitulation zu rechtfertigen . Er schlug den Ge¬
neral Fock zum Georgsritter vor, trotzdem dieser die
Schlacht bei Tschinschiou verloren hatte . Er trat mit Ge¬
neral Nogi in Unterhandlungen , entgegen dem Beschluß
des K'riegsrates . Er unterschrieb die Kapitulation un¬
ter ungünstigen Und erniedrigenden Bedingungen . Kock,
Reiß und Smirnoff fabrizierten ebenfalls falsche Tele¬
gramme und erwiesen sich in jeder Beziehung ihrer Stel¬
lung unwürdig . Der Prozeß dürfte acht Tage dauern .

Vermischtes .
Scheintod .

Ein eigenartiger Fall von Scheintod erregt in Dres¬
den nichr geringes Auffehen. In die Totenhalle des St .
Pauli -Friedhofes wurde vor einigen Tagen ein Toter ge¬
bracht , dessen Ableben ein Arzt bescheinigt hatte .
Er wurde zwischen Pen anderen Verstorbenen anfgebahrt
Und daun die Halle , wie übliche verschlossen . In -der,
Nacht ist Nun der Mann , ein Fleischermeister, an dein
in einer ärztlichen Privatklinik eine Operation vollzogen
worden war , bei deren Ausführung die Narkose seinen Tod
scheinbar herbeigeführt hatte , wieder erwacht , und hat
in dem Glauben , sich in seinem Bett zu befinden, die Hand
nach seiner Gattin ausgestreckt. Diese Hand berührte aber
das eiskalte Gesicht eines Toten und durch den Schreck
erlangte der Erwachte das volle Bewußtsein zurück . Er
lärmte nun solange , bis man ihn hörte . Schreckensbleich
trat der Dolenbettmeister in die Halle , wo er von dem
erregten Manne über den Vorgang aufgeklärt wurde . Der
Fleischermeister wurde unverweilt nach dem Stadtkran -
kenhause überführt , wo er dann am Tage darauf tatsächlich
verschieden ist.

Die Höhe des Bogelfinges .
Interessante Beobachtungen über die Höhen, bis zu

denen sich die Vögel bei ihrem Fluge über der Erde
erheben, werden von Prof . I . Pöschel in seinem soeben
erschienenen Buche „ Luftreifen " mitgeteilt . Der Verfasser;
sagt bei 8er Schilderung einer Fahrt nach Spichern : „Es
umschwirrt uns Flügelschlag , ein Vogel fliegt rasch an
unserem Korbe vorbei , eine große Seltenheit in eine«
Höhe von 2 200 Metern . Die Vogelkunde verdankt
erst der Luftschiffahrt in dieser Hinsicht sichere Nachweise.
Bis dahin überschätzte man die Höhe des Vogelfluges ; so
glaubte Alexander v . Humboldt , der Kondor erreiche
7100 Meter , und Gätke kam bei seinen Beobachtungen
ans Helgoland zu der Annahme , Wandervögel suchten Hö¬
hen von 3000 bis 5000 Metern . Das ist gänzlich ausge -
geslchossen . Die Kälte , bet 10 000 Metern etwa Minus 54
Grad Celsius , Und der verminderte Luftdruck machen Vö¬
geln den Aufenthalt in so hohen Luftschichten unmöglich.
Luftschiffer z . B . Lucanus , haben fest-gestellt, daß sich die
Vögel ungezwungen nicht über die erste Wolkenschicht er-

j heben, vielmehr halten sie sich im allgemeinen innerhalb
der ersten tausend Meter über der Erdoberfläche auf , die
meisten in sehr geringer Höhe. Nur vereinzelt beobachtete
man Krähen 1400 Meter hoch, eine Lerche in 1900 , einen
Adler in 3000 Meter Höhe. Auch der von uns bemerkt:
Vogel schien ein Raubvogel zu sein .

Gemeinnütziges .
— Springerl e . 1 Pfund feines Mehl , 1 Pfund

Zucker , 4 Eier , abgeriebene Zitronenschale . Zucker und
Eier werden 1 Stunde gerührt , das Mehl leicht darunter
gemengt , eine Weile hingestellt, dann ausgewällt und aus¬
gedrückt und andern Tags gckacken.

— Mandelnüsse . Man rührt 70 Gr . Butter
zu Schäum , fügt nach und nach drei Eier , 250 Gr . Zucker ,
die abgeriebene Schale einer Zitrone und 250 Gr . gestoßene
Mandeln hinzu , eine Viertelstunde rührt man alles nach
eine« Seite , mischt darunter 250 Gr . feines Mehl , formt
kleine Kugeln , setzt sie auf ein bestrichenes Blech und bäckt
sie gelb.

Handel und Volkswirtschaft .
Ttu tgart , U . Dez Der hemigen Ledcrmeffe in der Gewerbe¬

halle waren etwa 7ü» Ztr . Meiührt Die Preise stellten sich per
Psd. sür Sohlleder 1.30 Mk . bis I 40 Mk . für WildwaäSleder 1 Mk.
bi« 12 " Mk . Wildoberleder l n 2 Mk bis 2 ! 'i Mk. , Wildoberleder
II s. l , 0 bi « I SV Mk . , SchmalUder 1,9 : lis 2,10 Mk , Kalbleder
2,70 bis 3.80 Mk .. Zaum -Zeug- und ili oßleder l 80 bis 1 80 Mk. ,
Cchasteder Ib bis Mk per 10 Felle. Das G -.schäft nahm einen
schleppenden Verlauf. Umsatz beträgt etwa 10 060 Mk.

Böblingen ! 2 . Dez . Die Geneialvelsammlrnrg der Aktien-
brauerei Zahn -Böblingen genehmigte die Voischlt^ e der Verwaltung
und setzte die Dividende uns 8 ' /, Prozent fest .

vom SchNmrzwalb . 12. Dez . In der Uhrenindustrie und
den damit verbundenen Nebrnzwrigen macht sich seit einigen Wo¬
chen Flauheit geltend . Um diese Zeit sind sonst alle Kräfte
angespannt , diesmal trifft es , wenigstens an vielen Stellen nicht
zu . Es ist bereits in Erwägung gezogen worden , die Arbeitszeit
auf 8 Strmden herabzusetzen, um Ärbeitereutlaffungrn zu verhüten .
Auch ist ein Ueberangebot an Arbeitskräften zrrtagr getreten.

Ko «?« »« - Eröffnungen . Friedrich Metzger, . Fabrikant
Stuttgart RetnSburgsiraße Grau Da viel Bauer und Gemeinde¬
rat in Plattenhardt . A brecht Krauß , Li rbiauereibesitzer zum
Ltisch in Riedllngeii Nachlaß des am 8 . Oktober i907 verstorbenen
Ferdinand Bentel , Stadischuliheißen Vaihmen E.

Stuttgart . Schlachtvtehwarkt . Zugelrieben Ochsen
Farren 079 , Kalbeln u . Kühe 20 >

, Kälber . 346 Säweme
810 Verkauft : Ochsm 21 . Farren 070 , . Ka beln und Kühe 189
KLber S<8 , Schweine 7S2 Unverkauit : Ochsen 0 Farren OA
Kalbeln 49 . Kälber Ov, Schweine 078 . Erlös au« ' /, Kilo Schlacht -
gcw' cht : Ochsen : 1 . Qualität außgemäflett von — bis — Pg . ,
8 . Qualität von — bis Psg . Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige
von 88 bis 89 Pfg . 2. Qualität ältere und weniger fleischige von
i>6 bis 87 Pfg . Stiere und Jungriuder : 1 . Qualität , ausgemäitete
von 78—80 Psg . 2 . Qualität fleischige von 78 77 Psg., 8 . Qual ,
geringere von 73 — 7b Pfg ., Kühe 1 . Qualität junge aemäfietc vo«
— bis — Pfg , 8 . Qual älte - e von b9 —es Pfg., 8 . Qual , geringe
von 38 - 48 Psm Kälber : l . Qual , beste Saugkälber von 78 80 Pf .
8. Qual gute Saugkälber von 78—77 Pfg . , g Qual , geringe Saug¬
kälber von 70 — 73 Pfg ., Schweine ; 1 . Qual , junge fleischige von 6i
bis 64 Pfg ., 2 . Qual , schwere fette von 61 - 68 Pfg . . S . Qual , geringere
Sauen ) von 86 - 87 Pfg . Verlauf des Marktes : belebt



In Anbetracht der Wichtigkeiten der Gemeinderatswahl

nach der neuen Gemeindeordnung , halten wir es für unsere

Pflicht , Besprechungen soweit sie sachlich sind , von jedermann

ohne Unterschied der Partei , aufzunehmen . D . R .

Eingesandt .
Für den unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Redaktion nur die prehgesetzliche « erantwortung .

Zur Gemeinderatswahl .
Am 21 . ds . Mts . soll die Bürgerschaft Wildbads da¬

rüber entscheiden , welche Männer auf dem Rathaus für die

nachfolgenden Jahre , die Interessen der Gemeinde zu ver¬

treten haben . Selbstverständlich sind bei dem Wahlvorschlag
Männer ausgeschlossen , die ihre eigenen Geschäftsrückstchten ,
vor die , der Allgemeinheit stellen .

Kein Mann aufs Rathaus , der vom Staat
oder der Gemeinde abhängig ist, sondern selbst¬
ständige und freidenkende Bürger .

Die nächsten Jahre bringen für die Fortentwicklung
Wildbads schwerwiegende Fragen , man braucht Leute mit
weitem Blick , die sich in der Welt umgesehen haben und
deren Bildung , Garantie für ein richtiges Verständnis dieser
Fragen bietet .

Bei der geheimen Wahl hat jeder Gelegenheit , seiner
Gesinnung rücksichtslos Ausdruck zu verleihen . Schutz der

heimischen Arbeit , Anerkennung der aufwärts strebenden !
jungen Geschäftswelt , keine Beschneidung , der für Arbeiters
und Holzhauer so wichtigen Bürgernutzung , Abwälzung der
durch die Neuerungen notwendigen Kosten auf die starken
Schultern , soll der Wahlspruch der künftigen Gemeinde¬
vertreter sein .

„ Wähler laßt euch von niemand beeinflußen ; wählt
Leute , die nur euer und der Gemeinde Wohl im Auge
haben . "

Druck und Verlag der Vernh . Hofmannschen Buchdrucker«,
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Dngklm- « Kmlbcitcii.
sind

Zur Verlegung eines Wassergrabens auf dem Bahuhof Höfen

Grab - und Vetonierarbeiten
im Betrag von « SS « Mk .

im Akkord zu vergeben .
Tüchtige Unternehmer sind eingeladen , von den Plänen , dem

Kostenvoranschlag und dem Bedmgnisheft auf dem Geschäftszimmer

Luisenstraße 2 Einsicht zu nehmen und Angebote in Prozenten des
Voranschlags ausgedrückt , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift

versehen , bis spätestens

Dienstag den 17 . Dezember ds . I . , vor n. 10 Uhr
daselbst einzureichen .

Pforzheim , den 7 . Dezember 1907 .

Kgl . Wnrtt . Eisenbahnbauinspektion .

Aof - Hütchen
mit zirka 17 Morgen Gütern samt lebendem und totem Inventar

besonderer Verhältnisse halber sofort unter günstigen Bedingungen zu

verkaufen . Das Gut ist bei Ludwigsburg
Näheres durch

K . Wüdinger , Kerlbronn
Roßkampfstraße 14

sowie Viktor Peter , Kaufmann in Oehr ingen .

Sämtliche

Wcrckcclctiket
in nur erstkl . Qualitäten zu den billigsten

Preisen empfiehlt

F . HOHO ! 6 , L ^I . Llokliokorrmt

König -Karlstraße 81 — Telefon 45 .

Dvtei / » >' l I > I :u > «I>> Itö !lo .
Samstag und Sonntag

Wehel -

S rippe
klomm

mit musikalischer Unterhaltung
wozu höflichst einladct

Kcrr
- 1 Schiniö .

^ ^ ritz88Mfer

Ms « ,
Arll88le8 Uu8ikAe8edll1

'
t am Platte

empfiehlt :

erstklassige Fabrikate von
H ^ IIIIIOK , 450 Mk . an .

Violinen , Zithern aller Systeme ,
Guitarren , Mandolinen , Cellos ,
Spieldosen , Flöten , Klarinetten ,

Trompeten , feinste Knittlinger
Mundharmonikas , Gramophone

von 20 Mk . an , Phonographen von
4 . 50 Mk . an , in Platten und Walzen
reichste Auswahl zu Fabrikpreisen ; echte
Edisonwalzen kosten nur noch 1 Mk .

keM» » > Mi» ckl UlWlits in eixemükistL.
kW . Jeder Käufer , der dieses Inserat ausgeschnitten mitbringt ,

erhält einen Rabatt von 10 °/ ° .

Jeden Tag frisches

unck kucken

empfiehlt Bäcker Bechtle .

deutscher und französischer
Flasche von SV Pfg . an empfiehlt

vorm . Anton Heinen . 6

10 Stück gebrauchte

Lichtweite 20 am

sind zu verkaufen .
Zu erfragen in der Exp , ds - Bl .

Schöne

Irilsil - Xostiol
vorzüglich zum Essen und Kochen

per Pfd . 18 Pfg , 10 Psd . 1 . 60 Mk .
empfiehlt I . Honold ,

Telefon 46 . König Karlstr . 81 .

Eine Partie

DipMolon
u . Daoiipappb
hat abzugeben Bäcker Bechtle .

>l

2 —
15 «
2 .—

4 5 «

4 .5 «
5 .—
7 .—

4 .5 «

7 .5 «

« 5V

kauft jeder Arbeiter ,
wie bekannt , nur in meiner An - und

Verkaufshalle
27 Dt imlingstrichf 27 .

Sie erhalten
zu spottbilligen Preisen :

Herrenanzüge , getragene
von Mk . 6 . — an

Herrenanzüge , neu
von Mk . 1 « — „

Hosen , neu , von
Hosen , getr . , von
Joppen , getr ., von
Lvddenjoppen , neu
Havelocks , mit od .

ohne Aermel , von
Winterübcrzieher
Kntschermäntel v.
Stiefel in Schnmr

oder Zug von
Herren - Boxealf -

stiefel von
Damen - Boxealf -

ftiefel in Schnür
oder Knopf von

Kinderstiefel in
Schnür oder Knopf

von
Getr . Stiefel von
Damenkleider von
Einzel . Blousen

und Röcke von
Hochzeits -Anzüge

von
Uhren in Silber u .

Metall von
Ringe , Broschen , Ketten , in

Gold und Silber .
Ferner offeriere zu staunend billigen

Preisen mein großes Lager in

Arbeiter -Masche
und Arbeitskleidern

für jeden Beruf . — Große Auswahl
in Waffen , Munition , Feld¬
stechern , Reißzeugen , Hüten ,
Schirmen und Stöcken , Hand¬

taschen und Reisekoffern ,
ki k . Jeder Kunde erhält bei Ein¬

kauf von 10 Mk . an ein Geschenk .
Um gütigen Zuspruch bittet er¬

gebenst Hochachtungsvoll

S . Puder , Pforzheim
An - und Verkaufshalle

SV Deimlingstraße 27 .

2 5 «
2 .5 «
5 .—

15 «

8 .—

4 —

6n8tliau8 2 . alten länätz .
Sonntag und Montag

Krchs Pms -Kkgkl«
mit sämtlichen Kuueln

Kranz zählt 12 .

Preise : 10 lebende junge Gänse .
Beginn : Sonntag nachmittag 2 Uhr , Schluß Montag abend 8 Uhr .

6k8Mt8krEiMK u . LmpMmlz .
Einem hochgeehrten Publikum die

ergebene Anzeige , daß ich in Calm¬
bach ein

eröffnet habe .
Besonders bringe meine Spezial -

Werkstätte für Uhren, Bijouterie
und Optik zur Erinnerung — Ein
Jahr Garantie für jede Uhr
Reparatur übernehme , da gewissen¬
hafte und perfekte Arbeit Miesere .

Ganz besonders empfehle mein
großes Lager in

ößckl !« Mi! HD
jeder Art und in jedem Metall .

Dolclouo Dämon - ii . Dorron -Itollon , Drillnntou ,
^oillono Dämon - und Dorron -IIIiron .

Calmbach .
Ergebenst

Uhrmacher .

Vesimehk - üdsrrneinm.- -— __ l-escliem wr
1060 Mark voercksn verschenkt ! ü « eltwsedls -

llseß ! Ser
auk bsikolgenäem
Liläa äen Lssitrer

!M !W>

such ! unä »in mii
klaust »! übermalt,
erkält Mark »

2V xercdeiilct .
Um äen beliebten
vlluslr . Nalentisr
wellereu vertreiben
islkeäingung,äass
jeäerkinsenäer äie

ongewgts Lesiellung an ciie perlagsbuckiäruakerei Nsass , kerlla . sicdteo -
rsils einsenael . Oie VsrlÄluug äer Lelägesclienks von je 20 Mark erlolal
am 23 Vc27i- der 1907.

desiM kierm» äeo vllustr . llalsnäer sür Mk . t,3S
äurc :> . iea .)

wilh . weiß , Pforzheim
6 Metzgerstrahe 6 .

^ Beste und billigste Einkaufs -
gnelle für sämtliche Bedarfs - Artikel

Hilfsmafchinen für Küchen¬
bedarf .

prima kotto8

Kinätl6i86li

Um mein Geschäft nicht zu ver¬
wechseln , bitte genau auf meine
Firma zu achten .

das Pfund zu 7 « Pfennig ist zn
haben bei den Metzgermeistern

Hermann Schmid
Karl Schmid .

Sämtliche

in bekannt bester Qualität

empfiehlt

vro§sris Haus Kruväusr
vorm . Anton Heinen . L

empfiehlt Ehr . Riexinger .

Frisch gebrannten

aus Kaisers Kaffeegeschäft ,
Festmischvngen , sowie

extra

in Packet und Dosen
erhältlich bei C . Aberle ,

Inh . : E . Blumenthal .
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